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Seid bereit!
6 r j â | [ u n g üon $ e t e r # u e t b a d)

Wan jpracf) nom Ärtcgsausbrudj unb Den

lagen bes Slufmarjdjcs ber fdjroeigcrifdjcn
Slrmee an bte ©renge. (Einer Ijob bie große
Segcifterung ber ïruppen bernor, ein an=

Derer bie çjuie güijruttp, unb bie tufjige, fell>ft=

fiajere, erbt eibgenöffifdje 3u»erftcf)t, bie Dffi=
giere unb SfJîannfdjaften butdjbrang. 3«j mottle
einige 3meifel geltenb madjen, bod) fdjon bc=

gann mein 9tadjbar in befdjeibenet Sßcife
(Sinfprudj gu erbeben unb fagte mit feiner
ruijtgen, roofjltönenben Stimme:

Sütid) bitte eigentliaje SBegeifterung nie
erfaßt. 3$ botte bie 3uoerfidjt, baf; nidjts
gefdjeben merbe unb id) begriff bamals
ein fubalterner Dffijier bas roidjtigtueri=
jdje ffierebe unb bas neroö'fe unb toentg fidjere
Auftreten ber böberen Offiziere fetnestoegs.
Es roar mir unbebagtid) unter ttjnen, 3aj
fiibttc, baft etroas Unroal)tcs roar an tfjrem
(Senaten, etroas, bas ben alten Gcthgenoffen
gleidj fein rooffte unb bod) roieber an etroas
ron ben Sßreußen ©ntteljnics mafjnte, etmas
SentimcntaMfjeatralifdjcs, bas einem feinen
Seobadjter unenblidj lädjerlidj erfdjeinen
mußte. Die falfdje, äußerlidje SDÎâhnliàjfett
madjte fid) breit, mit ber fid) ber Sajmetjer-
bürget fo gerne giert.

Sfber bamals fyatte mid) bod) ein eigen
tümlidjcs (Sefübt gepadt. Das roar an ber
Jyclbprcbigt jenes SKegimcntspfarrers. Se=
fdjeiben, aufrcdjt unb unoemegttäj ftanb er
groifdjen gmei SBäumen auf einigen Sretietn
uttb oefetjetbett, aufreajt, flar unb non roun=
berbarer Scfjärfe roaren feine Süßoric: Seib¦' 'il Tiitlii ilÉ^jÉtifctt^TWtiillÉl

bereit! Seib gerüftet. Seib mad) unb fjabet
adjt. ftebt euren SJfut unb euren ©eift. 3n
ber ©efinnung feib bereit! Stärft eure ©lie=
ber, lernet bie Süßaffen braudjen. 3um |jan=
befn feib bereit, gum Äampf! Seib aber auaj
bereit, eudj gu opfern, feib bereit eudj ijtnjtu*
geben, cin jeber für fidj, einfam nietteiäjt, fern
oon ben Sieben. 3um Sterben feib bereit!"

Das roar, roas gefagt fein mußte. Das
roaren Süßorte, bie gu ben Solbatenbergen
brangen. 3$ bobe audj anbere gelbprebtger
geftört. (Einer fpradj über bas Übema: Seib
ftarf! Saib ftaaarf, auf baß ibr ftaaarf faib!
Saib ftaaarf! Denn roenn ibr niajt ftaaarf
faib, fo faib ibr nidjt ftaaarf "

f/toäj ein anberer fdjrie non einer Zt\=
bünc berab, bie mit einem großen Sdjroeiger=
freuî gcfdjmürft unb non groei Äanonen ein=

gertujmt mar, ben ftaunenben Sotbaten gu:
Denn (Er, ber Sjerrgoft, roar ber erfte (£ib=

geftoffe unb ©t ift mit uns, Cibgenoffen! Hub
ibr feib ausgegogcit, altes, roas eudj fieb ift,
gu fdjütjen, unfere prädjtigeu Serge oerteibigt
ibr, bte ber tperrgott in bie Sdjroeig gefteltt
bat ."

Stber nodj oft benfe idj an jenes fdjlidjte
Seib bereit" unb finne barüber nadj, te fie
bereit maren, unfere Sieute unb unfere Dff>
giere.

(Es roar tn ben erften Tagen bes Sluguft.
Die Spißc ber Inngen Äolonne roar auf ber
SBaßptje bes Swuenftetn angelangt. Die oor=
berfte Sattetie biett an unb bie ßeute über=

prüften SBferbe uub Sütatetiat. Stber ba rourbe

es immer lauter unb beutlidjer: bas 'Holleu
unb Donnern aus ber gerne! (Es roaren bic
Äanonen im ©Ifaß. ein Staunen ging burdj
bie Äolonne. Die ßeute blidten auf, ein freu=
biges Slißen in ben Stugen unb oiele, in ben
brei Xagen nodj niajt an ibre Sfliäjtcu ge

roöbnt, ließen ab non ber SReotfton. Seim
nierten ©efdjüß aber ftanben ein paar C£ntlc=

budjer gufammen, anbere gefeilten fid) \u
ibnen, ließen ifjren Gefüfjten freien ßauf unb
fangen ein tjeimatlidjes ßieb. ©s flang ju
gcnbtidj, frifdj unb übermütig unb roirfte roie
cin Sßerfruf.

Da gellte bie Stimme bes Äommanbauten,
eines uäudjigen" Serners, an ber Spiße:
$err Hauptmann, jeßt roirb nidjt gejungen!
Sorgen Sie lieber bafür, baß 3brc Satterie
bereit melbet!"

Unb fdjon erftarb bas ßieb unb uon ljin=
ten nadj com ertönte es troden: Sereit,
bereit!" Hub ber ßeutnant am elften ©efdjüß
melbete: ?>err Hauptmann, Sattcnc marjd)
bereit."

5ür biesmal roar fie bereif, bie Satterie,
unb nodj oft riefen bte ßeute itjr bereit";
aber ben gangen Dienft Ijinburdj, oiele SUio=

nate, roaren bte ßeute nie, nie mefjr bereit,
biefem ftommattbanten gu folgen unö gu ocr=
trauen, nie mebr bereit, roie fte es bort oben

tn jugcublidjer Slufroallung roaren unb
geblieben roären.

©s roar ein Xag fpäter. ,3d) roar beim
rrorauseilenben Stab. Sl'ir gingen, bie müben
Sterbe gu fcbönen, gu guß. Ks mar feljr beiß.
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Zeicì bereit!
Erzählung von Peter Auerbach

Man sprach vom Kricgsnlisbrlich »nd den

Tagen des Aufmarsches der schweizerischen
Armee an die Grenze. Einer hab dic grosse

Begeisterung der Truppen hervor, ein
anderer die gute Führung und die ruhige,
selbstsichere, echt eidgenössische Zuversicht, die Osfiziere

und Mannschaften durchdrang. Ich woUte
einige Zweifel geltend machen, doch schon

begann mein Nachbar in bescheidener Weise
Einspruch zu erheben und sagte mit seiner
ruhigen, wohltönenden Stimme:

Mich hatte eigentliche Begeisterung nie
erfaßt. Jch hatte die Zuversicht, dasz nichts
geschehen werde und ich begriff damals
ein subalterner Ofsizier das wichtigtuerische

Gerede und das nervöse und wcnig sichere

Auftreten der höheren Offiziere keineswegs.
Es war mir unbehaglich untcr ihnen. Jch
fühlte, daß ctwas Unwahres war an ihrcm
Eebaren, etwas, das den alten Eiogenojse»
gleich sein wollte und doch wieder an ctwas
von den Preußen Entlehntes inahnte, etwas
Sentimental-Theatralisches, das einem feine»
Beobachter unendlich lächerlich erscheine»
mußte. Die falsche, äußerliche Männlichkeit
machte sich breit, mit der sich dcr Schweizer
bllrgcr so gerne ziert.

Abcr damals hatte mich doch ein eign,
tllmliches Gefühl gepackt. Das war an der
Feloprcoigt jenes Regimeatspfarrers.
Bescheiden, aufrecht und unbcmcglich stand er
zwischen zwei Bäumen auf einige» Bretter»
und bescheiden, aufrecht, klar uud vo» wun-
derbarer Schärfe wäret, seine Worte: Scid

bereit! Seid gerüstet. Seid wach uud habet
acht. Ucbt euren Mut und euren Geist. Zn
der Gesinnung seid bereit! Stärkt eure Glieder,

lernet die Waffen brauchen. Zum Handeln

scid bereit, zum Kampf! Seid aber auch
bereit, euch zu opfern, scid bereit euch
hinzugeben, cin jeder für sich, einsam vielleicht, fern
von den Lieben. Zum Sterben seid bereit!"

Das war, was gesagt sein mußte. Das
waren Worte, die zu den Soldatenherzen
dränge». Jch habe auch andere Feldprediger
gehört. Einer sprach über das Thema: Seid
stark! Said staaark, auf daß ihr staaark said!
Said staaark! Denn wenn ihr nicht staaark
said, so said ihr nicht staaark "

Noch ein anderer schrie von einer
Tribüne herab, die mit einem großen Schweizer-
treu? geschmückt und von zwei Kanonen
eingerahmt war, den staune»den Soldaten zu:
Dem, Er, dcr Herrgott, war der erste
Eidgenosse »i,d Er ist mit uns, Eidgenossen! Und
ihr seid ausgezogen, alles, was euch lieb ist,
zu schütze», unsere prächtigen Berge verteidigt
ihr, die der Herrgott in die Schweiz gestellt
hat ."

Abcr noch oft denke ich an jenes schlichte

Seid bereit" und sinne darüber nach, wic sie

bereit waren, unsere Leute und unsere
Offiziere.

Es war in den ersten Tagen des August.
Die Spitze der langen Kolonne war auf der
Paßhöhe des Hauenstein angelangt. Die
vorderste Batterie hielt an und die Lente
überprüften Pferde und Material. Aber da wurde

cs immer lauier und deutlicher: das Rollen
und Donner» aus der Ferne! Es waren die
Kanonen im Elsaß. Ein Raunen ging durch
die Kolonne. Die Leute blickten auf, eiu
freudiges Blitzen in den Augen und viele, in den
drci Tagen noch nicht an ihre Pflichten gc

wöhnt, ließen ab von der Revision. Bei,»
vierten Geschütz aber standen ein paar Entlebucher

zusammen, andere gesellten sich ,u
ihnen, ließen ihren Gefühlen freien Lauf »nd
sangen ein heimatliches Lied. Es klang ju
gcndlich, frisch und übermütig und wirkte wic
ein Weckruf.

Da gellte die Stimme des Kommandanten,
eines bäuchigen" Berncrs, an der Spitze:
Herr Hauptmann, jetzt wird nicht gesungen!
Sorgen Sie lieber dafür, daß Ihre Batterie
bereit meldet!"

Und schon erstarb das Lied und von hinten

nach vorn ertönte cs trocken: Bereit.
bereit!" Und der Leutnant nur erste» Geschütz

meldete: Herr Hauptmann, Batterie marsch
bereit."

Für diesmal war sie bereit, die Batterie,
und noch ost riefen die Leute ihr bereit":
aber den ganzen Dienst hindurch, viele
Monate, waren die Leute »ie, nie mehr bereit,
diesem Kommandanten zu folgen und zu
vertrauen, nie mehr bereit, wic sie cs dort oben
in jugendlicher Aufwallung waren und
geblieben wären.

Es war ein Tag später. .Ich war beim
vorauseilende» Stab. Wir gingen, die müde»
Pferde zu schone», zu Fuß. Es rvnr fehr heiß.
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Die miftelalterlidjen SBaffenrötfe brüdten. 3d)
jdjimpjte im Stillen auf Diejenigen, bie ber

Slnfidjt roaren, man fönne nur in biefem eib=

genöfftjajen Sänger bereit [ein unb Ätieg
jiibreu. Jd) jdjritt I)inter bem bitten SJÎajor,
ber ben Staub mädjtig aufmirbette. Gr liebte
es, Staub aujguroirbeln. Sor einer Stunbe
fjatte er bie Sefefjlsausgabe mit ben SBorten

ptefdtjloffen : So, meine Herren, nun Rott be=

fotjlen." SBätjnte er fid) gleidj SBinfeltieb ooi
Deftettetdjs Spcermadjt? Jd) oetradjtete bie

fpietenben Äinbet unb bie gaffenben SKütter,
bie bie ©ruppe ber Dffijtete umringten. Unb
uoei SJÎâbdjen lachten, fie lachten laut auf,
als ber SJÎajor falutierte unb bem großen
SBort beifügte: ^öffentlich, feljen roir uno
mieber." So bereit roar bie ©efinnung bes

SJÎaj ors.

SBir neifjerten uns bem Sruberljolî bei

Safel, roo bie Satterien in Stellung jähren
jottten. Slb unb gu breßte fid) ber Äomman=
bant um unb frug: SBo ift bie Scfjanje? 3fl
bas bort bie Scfjanje?" Unb eifrig tat idj
midj Ijeruor unb füfjlte midj ftolg als <yütjrer.
3Kein Änabentjerg fadjte. Senn es mollte mir
nidjt in ben Sinn, baß in biefen rooßlbefann=
ten ©efilben etroas anberes unternommen
roerben fönne, als roas idj eine 3ugenb lang
barin gefpiett fjatte: SîâuberIis".

Sfnbere ©efüfjle beroegten ben 8attetie=
fummanbanten, bem idj folgte. SBir frodjen
auf bem Saudje burdj ©ras unb Slrfcrlanb

gegen bie Ärete gu, oon ber man in bie
Ebene bei Stllfdjroil Ginbtirf tjat. Da ptößlidj
lag ber Hauptmann ftill, roenbete mir fein
bletdjes ©efidjt gu, bas oom Sdjroeiße he=

[djmußt roar, unb fagte, feudjenb: SJfetnc
Srieftafdje trage id) tjtet unb bas ©olb fjier
fjinten." So ferßte ber Hauptmann feine Sc=

reitfdjaft auf.
Unb ühergeugt, oon aften böfen fteinben

ungefetjen.gu fein, frodjen mir jeßt ber leßteu
Sfnfjölje gu, roo bie SJtäbdjen oon 33afel ftatt
ben, in großen Sdjaren, mit roeißeu, roten
unb blauen Sîôrfen, bie roeithin leudjteten.
Sie betrachteten aufmertfam unb mitleibig
bas îreiben ber Dffigiere am Soben. 3°j
erfannte bie fdjöne Gbittj, bie fidj mir mit
einem &tug eines [üjjen ©étreintes näljerte.
3dj lag Mein unb ßäßlidj oor bem fdjönen
SBeib uub [djämte miaj grünblidj.

Sfber als fie mir guflüfterte: 3dj roarf e

auf Didj, heute Stbenb", frodj id) guoerfidjflid)
bem Hauptmann nach, ber fleine Jyüßttdjen

auffteltte, mo er feine ©ejdjüße Ijaben roollte.

Sint nädjften 3Rotgen rourbe idj aufs Su=

reau gerufen. 3°j fjatte ein jdjledjtes ©e

miffen. £jatte man meine Stbmefenfjeit geftern
Sîadjt bocf) bemerft? Slls cs bunfel getoorben

roar, batte id) mid) auf ein ?yaßrrab gefegt
unb roar roiber ausbrüdlid)es Serhot in bie
Stabt gefahren. Spät oerließ iaj bie [djöne
©bith, roeldje mir fagte: 3dj fjabe mir bie

Dffigiere bod) etroas anbers oorgeftetlt", unb

fufjr unbefjetligt bei ben Soften oorbei ins
Dorf gurüd.

Siber es fjanbelfe fidj nidjt um midj. Gin
onberer roar ber Slngeflagte unb mir bebeu^

tete man, bas oorgefajriebenc Srotofoll gu

füfjren. Stngeflagt roar ber fleine Seutnant
Siquetli. 3u feiner Scrurteilung roaren auf=

geboten ein Dberftteutnant, ber ben Rapport
gegen itjn eingereiajt fjatte, ber ajfafor unb

fein Hauptmann. 3« Sroge ftanb ber ber gan=

gen îruppe roieberfjolt befanntgegebene ftrenge

Sefetjl, fidj in fittlidjer Segießung einroanb=

frei gu beneljmen. ïatbeftanb: Seutnant St=

quetli l)a tte im ©aftßaus gum SRößft ein

löajferdjen oerfolgt unb im îreppeuljaus in
ungehöriger SBeife ahgefüßt.

Der Dberftteutnant, im Sdjtafc geftört,
liaüe im Sfadjtßemb alles mit angefehen. Gr

jagte, in einem îone, ber feiner Dualität als
Sîegierungsrat, Sarteipräfibettt unb <ye[treb=

ner alle Gfjre madjte: Gs ift eine Sdjanbe,
baß cin jdjroeigerijcher Dffijier in joldj ern=

ften 3etfen fidj auf btefen SBeg begibt." llnb

Überarbeitet?
F.s gibt tatsächlich nichts, das die
trübere Schaffenskralt und Arbeitsfreude
so rasch wieder herzustellen vermag, als
das den ganzen Organismus stärkende

ber SJÎajor fügte bei: Sor Kriegsgericht ge=

borten Sie, Sic finb unbraudjbar unb ge=

fjören nidjt in eine friegshereite îruppe."
3a, fie fümmerten fidj fefjr um itjre Sc

reitfdjaft hei Srotofollen unb Sîapportcn! Gs

gab einen, ber fie ah unb gu am redjten Ort
unterfudjte unb noaj felbigcn ïags melbete

fiaj ein Trompeter heim SJÎajor gurüd: Sjerr
SJÎajor, idj Ijabe Sefetjl, Sutten gu melben, er"
[djirfe midj gurüd, er fjabe meine gerriffenen
Sdjuljioljlen untcrfuajt unb id) [oll 3^nen mxi'
teilen, 1$f)te Slbteilung [ei nidjt bereit. Gr

roolle niemanb oon uns feljen, bis biefe Sadje in

Drbnung [ei." So faßte er", ben [ie fürchteten
unb tjoßten, bie Sereitjdjaft auf.

Dann roar es im 3uia. öer Sljoie auf
bem Slotcau uon Goeuoe, an ber frangöjifdjen
©renge. Gin Sllann Ijafie bie ïruppen frülj
morgens gemerft, roeil bas Sajießen in ber

Stäljc ber ffirenge Ijeftiger roar als [onft. Der

Sîegimeutsfommanbant, einen Stumpen" im
SJÎunb, ftanb heim Straßenfreug unb crioar

3RAUNE PACKUNG ' 10 STÜCK -.

tete feine Sfhtcitungsfommanbanten. Der eine

fam, an ber Spiße eines Stahes oon 2r> Se=

rtttenen uub gefolgt non [einen brei Satte;
rieu, beren Sfetbe bantpften, tjteft [ein
Srfjladjtenpferb, hepadt, als gelte es in ben

bretßtgjätjrtgen Ärieg gu giefjen, mit einem
Sîurf an, ftellte [idj, mit Seberriemen über unb

über beberft, ftramm oor ben Äommanbanten
unb rief laut roie cin Sîefruf : §err Dberft,
icfj mälbe 3ßncn meine Slbteilung, DoHftänbtg
htegsmäßig ausgerüftet unb bepadt; Seftanb
136 SJÎann unb 19 Dffigiere, :!77 oollftänbig
iutafte Stürbe unb ein Jälepfjonpfärb an ber

Spiße. 3Jîunitions[taffel uereinigt folgt. Sîe=

[äroe unter Äommanbo oon Irompäter Sät=

tig in Srunttut."
Hub ber anbete fam, [adjte am SBalbranb

entlang, im hübfdjen furgen ©alopp, gefolgt
oom Sfbjutanten unb einem Sferbeljalter.
llnb jeßt näljerte fidj [ein Sferb im lehljaften
Schritt ; er [prang aus feinem englifdjen Sat=

tel, brürfte bie Sîeitpcit[che an ben Seih, [a=

futterte uub jagte: Guete lag, f>err Oberft,
mas roirb gefpiett?" Unb fjinten reitjfen [idj
[eine brei Sattelten roie felbftoerftänblidj in
bie lange Äotonne.

3m felhen SBinter fam Sefetjl, unfere Bot*
baten an bie Sanbesgrenge gu füfjren, um

iljnen bort einmal ©elegentjeit gu gehen, fraiu
göfifdje Solbaten gu [eben. SBir ftanben alfo
eines Sîadjmittags hei Damnant am Sdjlag=
bäum, ber [djroeigerijdjen Soben oon frangö=

fijdjem trennte. Sdjnee hebeefte bas Sanb; es

roar fait. Die Sonne tjatte nur roenig Stun=
ben gejdjienen unb oevmodjte (icfj jeßt burdj
ben Stehet nidjt meßr Satjn gu hredjen.

SJÎan betradjtete bie beiben eingigen frau
jöftfdjen Solbaten, bie, -auf einer Sîonbe be=

griffen, fidj als SBunbertiere begaffen ließen.
Sie ftanben auf ber anbern Seite bes Schlag*
baumes, bas ffieroefjr umgeljängt, unb

jdjmaudjten ifjre Steifen.
Der Sfnblid bot nidjts Großartiges. Die

Leiben roaren naäjtäfftg angegogen. 3ßte Slu=
[en roaren geöffnet unb ließen îjeinb unb

Stuft bloß. Sic trugen feine SJfäniel unb

feine ^anbfajufjc, roie unfete Solbaten.
Unjer Dherftleutnant fam ßeranfpagiert

unb frug uns Dffigiere: SBas fällt Jfjnen
benn ba auf, meine Herren?"

©iner oon Uns fagte: Sie bürften etroas

milttättfdjet angegogen [ein."
Da jagte ber Dherftleutnant: ,~sri) roill

Sfjnen geigen, roas mir auffällt." Unb er rief
einem oon unfern Solbaten, ßieß ißn red)ts=

umfeßrt madjen gegen uns, öffnete ißm jeine
.(tteiber unb [agte: £>ier jeßen Sie einen

SJÎantel, eine Slufe, eine SBefte, einen root=

lenen Sroeater, ein mollettes £>emb unb

[djließlidj ein bides mollettes Unterleibdjen.
Gs hleihe nidjt unterjudjt, oh ber SJÎann nodj

eine Saudjbinbe trägt. Da brühen ftefjen

grangofen. Sie tragen Sltije unb §emb. Gs

finb Solbaten. Unfre Seute aber finb 2Jîem=

inen, bereit für bas Sfrutibljaus."
Sîoaj oon mandjem merfroürbigen Sereib

fein fönnte idj beridjten. 3ubefjen roifl inj mit
jenem Seutnant [djließen, ber bas Seib 6e=

reit" fefjr \ieroiffenfjaft naljm uub feinem
Hauptmann am Serle[en melbete: §err
§àupma, groaiter 3ug nit gang marjdjbirait;
ai Somborn ßängt numme no an aim
Dreeßtli."

©nbe.

NEBELSPALTER 1925 Nr. 30 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer aui den Nebelspalter" Bezug!

6

Die mittelalterlichen Waffenröcke drückten. Zch

schimpfte im Stillen aus diejenigen, die der

Ansicht waren, man könnc nur in diesem
eidgenössischen Panzer bereit sein und Krieg
führe». Zch schritt hinter dem dicken Major.
der deu Staub mächtig aufwirbelte. Er liebte
es. Staub aufzuwirbeln. Vor einer Stunde
hatte er die Befehlsausgabe mit den Warten
gcschlosjc»: .So. meine Herreu. nun Gott
befohlen." Wähnte er sich gleich Winkelried vor
Oesterreichs Speermacht? Zch betrachtete die

spielenden Kinder und die gaffenden Müller.
die die Gruppe der Offiziere umringten. Und
uvei Mädchen lachten, sie lachten laut oui.
als der Major salutierte und dem großen
Wort beifügte: Hoffentlich sehen wir uns
wieder." So bereit war die Gesinnung des

Majors.
Wir näherten uns dem Bruderholz bei

Basel, wo die Batterien i» Stellung snbrcu

sollteu. Ab und zu drehte sich der Kommandant

um und frug: Wo ist die Schanze'.' Zst

das dort die Schanze?" Und eifrig tat ich

»rich hervor und fühlte mich stolz als Führer.
Mcin Knabenherz lachte. Denn es wollte mir
»icht i» den Sinn, daß in diesen wohlbekannten

Gefilden etwas anderes unternommen
werden könne, als was ich eine Zugend lang
darin gespielt hatte: Räuberlis".

Andere Gefühle bewegten den Battcrie-
kommandanten, dem ich folgte. Wir krochen

ans dem Bauche durch Gras und Ackerland

gegen die Krete zu, von dcr man in die
Ebene bei Allschwil Einblick hat. Da plötzlich
lag der Hauptmann still, wendete mir sein

bleiche«- Gesicht zu, das vom Schweiße
beschmutzt war, und sagte, keuchend: Meine
Brieftasche trage ich hier »nd das Gold hier
hiirten." So faßte der Hauptmann seine

Bereitschaft auf.
Und überzeugt, vo» alle» bösen Feinden

ungesehen, zu sein, krochen wir jetzt der letzten

Anhöhe zu, wo die Mädchen von Basel stau

den, in großen Scharen, mit weiße», rou'n
und blauen Röcken, die weithin leuchteten.
Sie betrachteten ausmerksam und mitleidig
das Treibe» der Osfiziere am Boden. Zch

erkannte die schöne Edith, die sich mir mit
einem Krug eines süßen Getränkes näherte.
Zch lag klein und häßlich vor dein schöncn

Weib »ild schämte mich gründlich.

Aber als sie mir zuslüsterte: Zch warte
auf Dich, heute Abend", kroch ich zuversichtlich
dem Hauptmann nach, der kleine Fähnchen
ausstellte, wo er seiue Geschütze habe» wollte.

Am »ächste» Morgen wurde ich aufs
Bureau gerufen. Zch hatte ein schlechtes Ge

wisse». Hatte man meine Abwesenheit gestern

Nacht doch bemerkt? Als cs dunkel geworden

war, hatte ich mich aus cin Fahrrad gefeizi
und war wider ausdrückliches Verbot in die
Stadt gesahren. Spät verließ ich die schöne

Edith, welche mir sagte: Zch habe mir die

Offiziere doch etwas anders vorgestellt", und

fuhr unbehelligt bci den Posten vorbei ins
Dorf zurück.

Abcr es handelte sich nicht um mich. Ei»
anderer war der Angeklagte und mir bedeutete

man, das vorgeschriebene Protokoll zu

führen. Angeklagt war der kleine Leutnant
Piquetli. Zu seiner Verurteilung waren
aufgeboten ein Oberstleutnant, der den Rapport
eege» ihn eingereicht hatte, der Major und

sein Hauptmann. Zn Frage stand der der ganze»

Truppe wiederholt bekanntgegebene strenge

Befehl, sich in sittlicher Beziehung einwandfrei

zu benehmen. Tatbestand: Leutnant
Piquetli hattc im Kasthalis zm» Rößli ci»
Töchterche» vcrfolgt und inr Treppeilhaus i»
ungehöriger Weise abgeküßt.

Der Oberstleutnant, im Schlafe gestört,

hatte im Nachthemd alles mit angesehen. Er
jagte, ill cinem Tone, der seiner Qualilät als
Regierungsrat, Parteipräsident lind Festredner

alle Ehre machte: Es ist eine Schemde,

daß ein schweizerischer Offizier i» solch er»

sten Zeiten sich auf diese» Weg begibt." Und

Überarbeitet?
liere Scii-Ulensiil-M unà àrbeitsireuUe

ilâs den x»n?en Organismus stärkende

der Major fügte bei: Vor Kriegsgericht ge-

horie» Sie, Sie sind unbrauchbar uud

gehöreil »icht in eine kriegsbereite Truppe."
Za. sie kümmerten sich sehr uur ihre

Vereitschaft bei Protokollen und Rapporten! Es

gab einen, der sie ab und zu am rechten Ort
untersuchte und noch selbige» Tags meldete

sich ein Trompeter beim Major zurück: Herr
Major, ich habe Befehl, Zhne» z» »leiden, er"
schicke mich zurück, er habe meine zerrissenen

Schuhsohleu untersucht und ich soll Zhnen
mitteile», Zhre Abteiluilg sei nicht bereit. Er
wolle »jemand von uns sehe», bis diese Sache i»

Ordiiuiig sei." So faßte er", de» sie fürchtete»
und haßte», die Bereitschaft auf.

Dann war es im Zura, in der A>oie out
dem Plateau von Eoeuve, au der französischen

Grenze. Ein Alarm hatie die Truppen früh

morgens geweckt, weil das Schießen in der

Nähe dcr Grenze heftiger war als sonst. Der

Rcgimelltskoinmandant, ciircn Stumpcn" inr

Mund, stand beim Straßenkreuz und errvnr

tcte seine Abteilungskommanoanten. Der eine

kam, an der Spitze eines Stabes von 2.',

Berittene» und gesolgt vo» seine» drei Batterie»,

deren Pferde dampften, hielt sei»

Schlachteilpferd, bepackt, als gelte es in den

dreißigjährigeil Krieg zu ziehen, mit einem
Ruck an, stellte sich, mit Lederriemen über und

über bedeckt, stramm vor den Kommandanten
und rief laut wic cin Rekrut: Herr Oberst,
ich mäloe Zhnen meiire Abteilung, vollständig
iriegsmäßig ausgerüstet und bepackt: Bestand
UN Mann und ig Offiziere, :>>77 vollständig
intakte Pfärde und ei» Tälephonpfärd an der

Spitze. Munitionsstasfel vereinigt folgt. Re-
särve unter Kommando voir Trompätcr Bät-
lig i» Pruutrut."

Uiid der andere kam, sachte am Waldrand
entlang, im hübschen kurzcir Galopp, gefolgt
vom Adjutanten und einem Pferdehalter.
Und jetzt näherte sich sei» Pferd im lebhaften
Schritt: er sprang aus seinem englischen Sattel,

drückte die Reitpeitsche an den Leib,
salutierte und sagte: Guete Tag, Herr Oberst,

was wird gespielt?" Und hinten reihten sich

seine drei Batterien wie selbstverständlich in
die lange Kolanne.

Zm selben Winter kam Befehl, unsere
Soldaten a» die La»desgre»ze zu führen, um

ihnen dort einmal Gelegeilheit zu geben, sran-
zösische Soldaten zu sehen. Wir standen also

eines Nachmittags bei Damvant am Schlagbaum,

der schweizerischen Boden von französischein

treiiilte. Schnee bedeckte das Land: es

war kalt. Die Sonne hatte »»r wenig Stuu-
den geschienen und vermochte sich jetzt durch
den Nebel nicht mehr Bahn zu brechen.

Man betrachtete die beiden einzige» fron
zösischen Soldaten, die, -auf einer No»de
begriffen, sich als Wundertiere begafse» ließe».
Sic sta»de» auf der ander» Seite des Schkag-
boumes, das Gewehr umgehängt, - »nd

schmauchten ihre Pfeifen.
Der Anblick bot nichts Großartiges. Die

beiden waren nachlässig oiigezogen. Zhre Bluse»

warc» geöffnet u»d ließe» Henrd »nd

Brust bloß. Sic trugcir kciue Mäirtel u»o
keine Handschuhe, wic unsere Soldaten.

Unser Oberstleutnant kam heranspaziert
und frug uns Ossiziere: Was fällt Zhne»
denn da auf, meine Herren?"

Einer von uns sagte: Sie dürften ctwas
militärischer n»gczoge» jci»."

Da sagte der Oberstleutnant: Zch will
Zhnen zeigen, was mir aufsällt." Und cr rief
einem von unsern Soldaten, hieß ihn rechts-

umkehrt machen gegen uns, öffnete ihm seine

Kleider und sagte: Hier sehen Sie eine»

Mantel, einc Bluse, eine Weste, einen
wollenen Sweater, ci» rvollelies Hemd und

schließlich ein dickes wollenes Unterleibchcn.
Es blcibe nicht untersucht, ob dcr Mann noch

eine Bauchbiuoe trägt. Da drüben stehen

Franzosen. Sie tragen Bluse und Hemd. Es

sind Soldaten. Unsre Leute aber sind Atem

mcn, bereit für das Pfruudhaus."
Noch von manchem merkwürdigen Bereit

sein könnte ich berichten. Indessen will ich mit
jenem Leutnant schließen, der das Seid
bereit" sehr gewissenhaft nahm und seinem

Hauptmann am Verleseil meldete: Herr
Haupiiur. zwailer Zug »it ga»z marschbirait:
ai Bombom hängt numme »o an aim ^

Dreehtli."
Ende.
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